„in Meſeritz bei dh. Matthias, 


r 5 PT Tr ae 


N EU ATT FT RLTTEH FETTE ZIEH FE 


In Berlin, Dresden, Görlitz } 


2 N 
Mittag: Ausgabe. 
ö Snunoneen⸗ 
3 W 57 Annahme ⸗Bureaus 9 
In Poſen außer in der .der enn 
Dresden, Frankfurt a. M. 
re Kg N Hamburg, Leipzig, München, 
e 15 r Stettin, Stuttgart, Wien; 
bei A. 9, Alriti & Es. bei 6. L. Paube & C., 
Breiteſtraße 20, Haaſenſtein & Vogler, 9 
in Grätz bei J. Streiſand, . 4 Rudolph Moſſe. 1 


in Wreſchen bei J. Jadeſahn. 


Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchlaud 5 Mark 45 
Behellungen nehmen alle 
ſchen Reiches an. 


I. 
Amtliches. 
Berlin, 4. Jan. Der König bat die Gerichts⸗Aſſeſſoren Kretſchmer 
und Wollenhgupt zu Amtsrichtern ernannt; dem Bibliothekar der 
Univerſitäts⸗Bibliothek, Dr. Otto Hartwig in Halle a S. den Cha⸗ 
ralter als Ober⸗Bibliothekar, und dem praktiſchen Arzt Dr. med. 
Julius Blumenthal in Berlin den Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen; ferner den derzeitigen Senator Roſenhagen zu Altona, der von 
der dortigen wablberechtigten Bürgerſchaft getroffenen Wahl gemäß, 
als Beigeordneten der Stadt Altona auf die geſetzliche Amtsdauer 
von zwölf Jahren beſtätigt. l 
er Seminar⸗Direktor Hauffe vom Schullehrer⸗ Seminar zu 
Cammin iſt in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu 
Weißenfels, und der Seminar-Direltor Dittmann vom Schullehrer⸗ 
Seminar zu Friedrichshoff in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗ 
inar zu Cammin verſetzt worden. 
Den ordentlichen Lehrern an der Königlichen akademiſchen Hoch⸗ 
ſchule für Muſik in Berlin, Grabau, Muſikdirektor Succo und Wirth, 
iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. 


Politiſche Ueberſicht. 

Poſen, den 5. Januar. 
Als einen der erſten Berathungsgegenſtände für die nächſten 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes betrachtete man den Antrag 
des Geſammtvorſtandes des letzteren, durch welchen der Plan der 
Errichtung eines Geſchäftsgebäudes für dieſe geſetz⸗ 
gebende Körperſchaft auf dem Grundſtücke des Herrenhauſes 
wieder aufgenommen wird. Es mag indeſſen bezweifelt werden, 
ob es zu einer Berathung dieſes Antrages in Wirklichkeit kommen 
wird. Der Antrag dürfte nämlich nach einer Meldung der häufig 
zu offiziöſen Mittheilungen benutzten „Berl. Pol. Nachr.“ in⸗ 

zwiſchen gegenſtandslos werden. 

„Es verlautet,“ heißt es in dieſer Meldung, „daß die Staats⸗ 
regierung, welche ihr Intereſſe für die räumlich befriedigende Geſtaltung 
der Geſchäftslokalitäten des Abgeordnetenbauſes ſchon durch Vorſchläge 
für die Einrichtung eines zweckmäßigen Interimiſtikums bethätigt hat, 
vorausſichtlich in der Lage fein dürfte, einen anderen nach Lage und 
ch. geeigneten Bauplag für den 


die € ten zu beſeitigen, welche 

des eos ann er ne Damit wird zugleich 
die Angelegenheit des Neubaues in ſo raſchen Fluß gebracht, daß hof⸗ 
> von der Einrichtung des Interimiſtikums wird abgeſehen wer⸗ 

en können. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchwächen allerdings die Bedeu⸗ 
tung der vorſtehenden Mittheilung ſelbſt wieder erheblich ab, in⸗ 
dem fie hinzufügen: 

„Dem Vernehmen nach iſt man von dem Plane, einen anderen 
geeigneten Bauplatz für den Neubau des Geſchäftshauſes zur Verfü⸗ 
gung geſtellt zu erhalten, innerhalb des Geſammtvorſtandes des Abge⸗ 
ordnetenbauſes vorläufig vertraulich unterrichtet geweſen. Es ſcheint 
daher wohl allein die noch nicht völlige Vorbereitung der Angelegen⸗ 
beit für die Wiederholung des vorjährigen Antrages ſeitens des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes beſtimmend geweſen zu ſein. 

Wenn es richtig iſt, ſo bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, daß 
der Geſammtvorſtand den Bauplatz der Regierung gekannt hat, 
als er ſeinen Antrag ſtellte, ſo muß man annehmen, daß er 
dieſen Platz eben nicht für einen geeigneten hält. 

Was den Arbeitsplan für die in Kürze wieder be⸗ 
ginnende Landtagsſeſſion betrifft, ſo dürfte die Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Etatsberathung, mit welcher am 8. Januar 
die Arbeiten aufgenommen werden, alsbald unterbrochen werden. 
Es werden außer dem kirchenpolitiſchen Antrag des Zentrums 
zunächſt die zweite Berathung der Eiſenbahnverſtaatlichungs⸗ 
vorlage und die erſte Berathung der Jagdordnung, der ſchle⸗ 
ſiſchen Landgüterordnung und der Steuervorlagen auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. Erſt nach Erledigung dieſer Arbeiten 
dürfte die Etatsberathung vollendet werden. In allernächſter 
Zeit ſollen ferner die Geſetzentwürfe über die Sekundärbahnen 
und die Schulverſäumniſſe zu erwarten ſein. Mit dieſem um⸗ 
fangreichen Arbeitsſtoff wird das Abgeordnetenhaus alle Mühe 
haben bis etwa Anfang März fertig zu werden, zu welcher Zeit 
nach verbreiteter Annahme die Einberufung des Reichstags in 
Ausſicht genommen iſt. Wenn ferner wirklich dem Landtag die 
drei mit der Steuerreform in Zuſammenhang ſtehenden Geſetz⸗ 
entwürfe zur Schuldotation, zur Gemeindebeſteuerung und zur 
Beamtenbeſoldung noch in der gegenwärtigen Seſſion zugehen 
ſollen, jo wird eine Sommerſeſſion des Landtags nicht zu 
umgehen ſein. Auf eine ſolche bereitet auch die „Kreuzztg.“ 
vor. Der verſpätete Beginn der diesmaligen parlamentariſchen 
Jahreszeit wird ſich auf alle Fälle durch eine ſtarke Geſchäfts⸗ 
überlaſtung in den Frühjahrs⸗ und Sommermonaten rächen. 

Das Herrenhaus wird ſeine Plenarſitzungen voraus⸗ 
ſichtlich erſt Anfang Februar wieder aufnehmen. Bis dahin er⸗ 
wartet man, daß das Abgeordnetenhaus die Eiſenbahnvorlage 
erledigt hat, deren rechtzeitiger Abſchluß dringend nothwendig iſt, 
da auf Grund derſelben ein Nachtragsetat eingebracht und vor 
Ablauf des Etatsjahres feſtgeſtellt werden muß. 

Die „Germania“ ſagt im Anſchluß an den geſtrigen 
Artikel der „Prov.⸗ Korr.“, die Offiziöſen gebehrdeten 
ſich, als handle es ſich um furchtbar ſchwierige Aufgaben, 
gewiſſermaßen um theils ſehr ſchwere und theils gar nicht zu 
beſeitigende Naturhinderniſſe. Und doch liege Alles in den 
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Einundneunzigſter Jahrgang. 


Sonnabend, 5. Januar. 


Händen der Menſchen. Die Staatsregierung brauche nur den 
Willen und Entſchluß zu faſſen zu einer ganz gründlichen orga⸗ 
niſchen Reviſion der Maigeſetze und dieſelbe iſt gemacht; ſelbſt 
die parlamentariſche Konſtellation biete nicht die mindeſte Schwie⸗ 
rigkeit. Die „Germania“ und ihre Freunde haben ein ſehr 
einfaches Mittel in der Hand, dieſe organiſche Reviſion zu 
erzwingen. Sie brauchen nur aufzuhören, für partielle Re⸗ 
viſionen, wie Ultimo⸗ und Juligeſetz hohe Preiſe zu zahlen. 
Aber dieſer Heroismus iſt nun einmal nicht nach dem Geſchmack 
des Zentrums. Weitgreifende prinzipielle Forderungen, wie z. B. 
diejenige des Antrags Windthorſt auf Wiederherſtellung der 
kirchenpolitiſchen Artikel der Verfaſſung, der am 9. Januar zur 
Berathung kommen ſoll, werden immer nur erhoben, um die 
Regierung zu Abſchlagszahlungen zu drängen. 

Bei der Neuwahl eines Abgeordneten im 
5. Erfurter Wahlkreiſe wurde nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung der bisherige Abgeordnete, Landdroſt v. Heppe, mit 
ſämmtlichen abgegebenen 129 Stimmen wiedergewählt. 

Ueber die Stellung Italiens zur mitteleuropäiſchen 
Tripelallianz bringt der „Temps“ eine Depeſche „London, 
2. Januar, 10 Uhr 30 Minuten“, worin der Abſender ſich in 
der Lage erklärt, genaue, an der ſicherſten Quelle geſchöpfte Mit⸗ 
theilungen über gewiſſe Bedingungen des Beitritts Italiens zur 
„germaniſchen Allianz“ zu geben. Die Tripelallianz iſt danach 
definitiv durch einen Akt konſtituirt worden, der im September 
1882 unterzeichnet worden iſt. Darin iſt formell feſtgeſetzt, daß 
Italien nicht verpflichtet iſt, ſeine militäriſchen Kräfte mit denen 
Deutſchlands im Falle eines Krieges des Letzteren gegen Frank⸗ 
reich zu vereinigen. Dieſe Klauſel iſt auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des italieniſchen Kabinets eingefügt worden. Die einzige 
unbedingte Verpflichtung, die Italien übernommen hat, beſteht 
darin, Oeſterreich unter allen Eventualitäten zu reſpektiren. Es 
enthält dieſe Lesart nicht gerade etwas Unwahrſcheinliches, doch 
s offenbar unmöglich, die Richtigkeit einer ſolchen Behauptung 


entrolliren, Wie erinnerlich wurden bereits früher ähnliche 
Aus egunge j Übe die Stellung Itatiens zu den * hündeten 
ſowohl, als zu den Nachbarmächten in einem event. Kriegsfalle 


verlautbar, ohne daß ſich Jemand berufen gefühlt hätte, ſie zu 
widerlegen, oder zu beſtätigen. 

In Spanien ſcheint die gegenwärtige Ruhe eine ſolche 
vor dem Sturme zu ſein. Die franzöſiſchen Radikalen, welche 
über ſpaniſche Militärputſche ſehr gut unterrichtet zu ſein pflegen, 
kündigen eine aufſtändiſche Bewegung an der ſpaniſchen Grenze 
als bevorſtehnd an. Die „Agence Havas“ übermittelt zu⸗ 
gleich ein Telegramm aus Bayonne, nach welchem der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter des Innern bereits an die Präfekten des 
Grenz = Departements bezügliche Inſtruktionen geſandt hat. 
Daß jene Gerüchte auch in Spanien ſelbſt Glauben finden, wird 
durch die vorgeſtrigen Vorgänge in den Cortes erhärtet. Der 
Deputirte Fabra fragte an, weshalb an der pyrenäiſchen Grenze 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden ſeien. Der Miniſter des 
Innern erwiderte, es ſei dies wegen der in einem benachbarten 
Grenzdorfe verbreiteten falſchen Gerüchte geſchehen. Bedenklich 
in anderm Sinne muß auch die in den Cortes vom Kriegs⸗ 
miniſter ausgeſtoßene Drohung erſcheinen, er appellire an die 
Armee bezüglich ſeiner Solderhöhungs⸗Vorlage. Freilich müßte 
ein ſolcher Appell von Erfolg begleitet ſein. 

Das engliſche Parlament, ingleichen auch die 
Regierung, rüſten ſich zum Kampfe. In der zu geſtern in 
Ausſicht genommenen Kabinetsſitzung ſollte, wie die „Pall Mall 
Gazette“ behauptet, die Reihenfolge der vor das Parlament ge⸗ 
langenden Vorlagen beſtimmt werden. „Es iſt kaum zu bezweifeln“, 
ſagt das der Regierung naheſtehende Blatt, daß ſich die Miniſter 
dafür entſcheiden werden, zuerſt die Wahlreform⸗ und dann die 
Grafſchaftsverwaltungsbill und die Londoner Munizipalreformbill 
einzubringen. Die Erweiterung des Stimmrechts wird auf das 
ganze Vereinigte Königreich ausgedehnt werden, da die Vorlage 
im Falle der Ausſchließung Irlands nicht die Unterſtützung der 
geſammten liberalen Partei finden würde. Einen weiteren Be⸗ 
rathungsgegenſtand muß die egyptiſche Frage bilden. Wir haben 
alle Urſache anzunehmen, daß wenigſtens einer der zuverläſſigſten 
in Kairo weilenden Berather der Regierung entſchieden der An⸗ 
ſchauung iſt, daß nur eine zeitweilige Uebernahme der Verwal⸗ 
tung des Landes England davor bewahren kann, Egypten 
entweder zu annektiren oder aber davonzulaufen und es einem 
Schickſale zu überlaſſen, dem gegenüber die ſchlimmſten Tage 
unter Arabi als ein wahres Paradies von Ordnung und Sicher⸗ 
heit erſcheinen würden.“ g 

Die Lage der großen Verkehrszentren in Oſt⸗ 
afrika geſtaltet ſich immer kritiſcher. Der „Times“ wird 
aus Khartum vom 3. Jan. telegraphirt, daß der Schwager des 
Mahdi ſich Khartum bis auf 30 Meilen genähert habe und den 
Aufitand zu organifiren verſuche. Die „Preſſe“ läßt ſich unter 
demſelben Datum ſchon berichten, die Araber umzingelten all⸗ 


mälig die Stadt, die eingeborene Bevölkerung werde ſtreng be⸗ 


wacht, weil man ihr nicht traue. Ein Telegramm des „Reuter: 
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ſchen Bureaus“ aus Kairo von geſtern ſagt, die Beziehungen 
zwiſchen Egypten und England hätten einen „ein wenig ge⸗ 
ſpannten Charakter“ angenommen. Die egyptiſche Regierung habe 
dem engliſchen Kabinet eine ſtarke Note zugehen laſſen, worin 
ſie erkläre, daß der dermalige Zuſtand nicht fortdauern könne N 
und worin fie aufs Neue eine endgiltige Entſcheidung der eng⸗ 
liſchen Regierung bezüglich der Sudanfrage verlange. In der 
Note heiße es ferner, das egyptiſche Miniſterium ſei, wenn ö 
England dem Khedive ſeinen Beiſtand verweigere, feſt entſchloſſen, | 
den öſtlichen Teil von Sudan der Türkei zu überlaſſen und f 
den egyptiſchen Tribut an die Pforte um einen dem ent⸗ 
ſprechenden Antheil zu ermäßigen. Die egyptiſchen Truppen 
würden auf dieſe Weiſe in Egypten konzentrirt werden und die 
der egyptiſchen Regierung damit zu Gebote ſtehende Truppen⸗ 
macht von 15,000 Mann ſei ausreichend, um ohne eine Okku⸗ 
pationsarmee die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Greene 
zu ſchützen. Bei Uebermittelung der Note an die engliſche Re⸗ N 
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gierung ſolle indeß, wie verlaute, der engliſche Generalkonſul 


Baring die Anſicht ausgeſprochen haben, daß eine Truppenmaft 
von 15,000 Mann zur Erhaltung der Ordnung und zum Schutze 
der Grenze nicht auslangend ſei. England wird ſich nun bal⸗ 
digſt über ſeine egyptiſche Politik entſchließen müſſen, wenn es 
ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, ſein Anſehen und ſeinen 
ach ſeine Entſchließung lediglich durch ſein Zaudern 
einzubüßen. 


. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O Berlin, 4. Jan. Als das Zentrum in Folge der 
Ankündigung der Reiſe des Kronprinzen nach Rom zunächſt die 
Vertagung der Debatte über den Antrag Reichenſperger 
veranlaßte, war bekannt, daß dieſer Beſchluß in der Fraktion 
erſt nach zwei Sitzungen zu Stande gekommen war: von Anfang 
an herrſchte in derſelben ſo 1 Ri an einer in 
Sinne des Zentrums günſtigen Bedeutun der 
e e, daß + | 7 N ‚Enge — - ut‘ 5 
wurde: um jo lebhafter wird in der F erlangen 
fein, daß die Verhandlung über den Antrag nunmehr bald late 
finde; im Sinne der Intranſigenten handelt es ſich jetzt auch 
darum, einen etwaigen, auf die Abſchwächung des klerikalen 
Eifers hinwirkenden Eindruck des Beſuches des Kronprinzen 
beim Papſte zu paralyſiren, während es urſprünglich nur 
darauf angekommen war, die Regierung über die Abſichten 
betreffs der „organiſchen“ Reviſion der Falk'ſchen Geſetze 
zum Reden zu bringen und im Allgemeinen bei den 
klerikalen Wählern die Erinnerung aufzufriſchen, daß mit den 
vereinzelten Milderungen nichts gethan ſei. Es iſt ſehr bemer⸗ 
kenswerth, wie ſich in den leitenden Organen der klerikalen 
Preſſe das Mißtrauen gegen den Reichskanzler, das bereits bei 
der erſten Ankündigung des kronprinzlichen Beſuches laut gewor⸗ 
den war, jetzt ſtärker accentuirt. Die „Germania“ hat, während 
fie jo leidenſchaftlich die Richtigkeit des bekannten Berichtes der 
„National- Ztg.“ beſtritt, angedeutet, es könnte allerdings wohl 
einflußreichen Kreiſen daran gelegen fein, daß die in jenem Ye 
richt enthaltene Darſtellung Glauben finde. So abſurd die hierin 
liegende Inſinuation auch war, ſo mag ſie wohl darauf beruhen, 
daß man klerikalerſeits Kenntniß von Erörterungen hat, welche 
anläßlich des vielbeſprochenen Madrider Telegramms in der 


höchſten Region unſerer Staatsleitung flattgefunden haben und 
bei denen allerdings unzweideutig konſtatirt worden iſt, daß Fürſt 
Bismarck mit der Reife nach Rom nichts weniger, als den Ge⸗ 
dankengang verbunden hat, welchen man mit dem Namen 
„Canoſſa“ bezeichnet; es ſcheint ſogar, daß der Kanzler die 
Vermuthung gehegt hat, man habe ihn von anderer Seite bei 
der öffentlichen Meinung in den Verdacht des „Canoſſa⸗Ganges / 
bringen wollen, und daß er ſich hiergegen verwahrt hat. Jeden 
falls weiß man im klerikalen Lager, daß zwiſchen der Kirchen 
politik der Herren v. Puttkamer und v. Goßler, ſo wie der 

Konſervativen einer⸗ und des Fürſten Bismarck andererſeits ein 
prinzipieller Unterſchied beſteht: die erſteren glauben an den 
konſervativen Charakter der römiſchen Kirche, ſehnen ſich nach 
dem feſten und dauernden Bündniß, welches Herr Windthorſt 
ihnen jo ſchön auszumalen weiß, wenn er in der konſervativ⸗ 
klerikalen Allianz⸗Laune iſt, und find zur vollſtändigen Befrie⸗ 
digung des Zentrums jede Stunde bereit. Fürſt Bismarck bar 
gegen, der nach Poſchinger ſchon in den fünfziger Jahren Herrn 
v. Manteuffel die Nothwendigkeit vorſtellte, den Ultramontanis⸗ 
mus im Zaum zu halten, mag behufs Herſtellung des kirchlichen 
Friedens und Behufs Gewinnung des Zentrums für dieſe oder 
jene feiner geſetzgeberiſchen Abſichten große kirchenpolitiſche Zuger 
ſtändniſſe machen — und es iſt ſehr zu befürchten, daß er deren 
noch mehr machen wird, als den Liberalen lieb iſt —; trotzdem 
weiß das Zentrum, daß es in ihm einen prinzipiellen Gegner 
des Klerikalismus vor ſich hat, der dieſen zwar bezahlt, ſo weit 
er ihn braucht, der ihn aber vor allen Dingen zu entwaffnen 
wünſcht und mit den Zugeſtändniſſen jeden Augenblick ebenſo 
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ut einhalten, wie damit fortfahren kann. Das iſt es, was dem 
Migtrauen des Zentrums immer wieder neue Nahrung zuführt, 
ſelbſt wenn daſſelbe nicht durch Vorgänge wie die bei der Rom⸗ 
reiſe des Kronprinzen [beſonders gereizt wird, durch die Ent⸗ 
puppung eines „Beſuches beim Papſt“ als eines Austauſches 
der herzlichſten Sympathie⸗Beweiſe mit allen Repräſentanten des 
italieniſchen Nationalſtaates. Herr v. Goßler wird bei der Be⸗ 
rathung des Antrags Reichenſperger ſehr entgegenkommend auf⸗ 
treten müſſen, wenn dieſes Mißtrauen ſich nicht ſtark geltend 
machen ſoll. 

S. Der Prinz Albrecht von Preußen, der mit ſeiner 
Gemahlin im Laufe d. Mts. zur Theilnahme an den hieſigen 
Hoffeſtlichkeiten von Hannover nach Berlin kommt, wird, wie wir 
erfahren, am 27. Januar ein Kapitel des Johanniter⸗Ordens in 
ſeinem hieſigen, in der Wilhelmsſtraße gelegenen Palais abhalten. 
Der feierliche Akt wird in dem im Erdgeſchoß des Palais ge⸗ 
legenen, nach eigenen Kompofitionen des Prinzen erbauten neuen 
Saale ſtattfinden. Die Einladungen an die betreffenden Kom: 
mendatoren und Ritter ſind bereits erlaſſen. Hierbei ſei noch 
erwähnt, daß der Johanniter⸗Orden zur Zeit nicht weniger als 
33 Krankenhäuſer beſitzt, die ſämmtlich als Muſteranſtalten gelten 
können und in welchen jährlich über 8000 Kranke Unterkommen 
und Pflege finden. Gegenwärtig werden Neubauten von Kranken⸗ 
zn in Lauenburg und Neuwied aufgeführt, auch iſt auf eine 

utende Vermehrung der Zahl der Betten in den Johanniter⸗ 
Hoſpitälern Bedacht genommen. 

— Man telegraphirt uns aus München: Es ſteht jetzt 
feſt, daß König Humbert von Italien Ende Mai 
nach Berlin kommt, um dort der großen Frühjahrs⸗Parade der 
Berliner Garniſon, die auf dem Tempelhofer Felde, ſowie der 
der hiſtoriſchen Garde⸗Regimenter, die im Luſtgarten zu Potsdam 
ſtattfindet, beizuwohnen. Ob Königin Margharita ihren Gemahl 
nach Deutſchland begleiten wird, iſt dagegen noch nicht beſtimmt. 
König Humbert wird aber nicht nach Berlin reiſen, ohne unſerem 
König Ludwig von Bayern in ſeiner Reſidenzſtadt einen Beſuch 
gelegentiih der Reiſe abzuftatten und wird, wie wir mittheilen 

nnen, aus dieſer Veranlaſſung demnächſt ein Abgeſandter des 
Königs von Italien nach München kommen. 

Lemberg, 2. Jan. Eine aus Vertretern der öfter: 
reichiſchen und der ruſſiſchen Regierung zuſam⸗ 
mengeſetzte Kommiſſion bereiſte einen Theil der Grenz⸗ 
linie und konſtatirte in der Richtung des Bezirkes Lancut ſo⸗ 
wohl den Mangel vieler ruſſiſcher Grenzpfähle, als auch die 
Exiſtenz von ſtreitigen Beſitzfragen an einigen Punkten, nament⸗ 
lich dort, wo durch die Verſchiebung eines Flußbettes einige 
Parzellen galiziſcher Grundeigentümer von dem bisherigen Kom⸗ 
plexe losgelöſt worden ſind. Alle angeregten Zweifel und ſtritti⸗ 
gen Fragen wurden protokollariſch erhoben und verzeichnet. 

Paris, 2. Jan. Die neue ordentliche Seſſion des 
Parlaments beginnt am 8. Januar. Die erſte Aufgabe 
von Kammer und Senat wird die Wahl ihrer reſpektiven Prä⸗ 
In ber Depu 
kammer möchte dieſe Erneuerung des Präſidiums wahrſcheinlich 
ziemlich lebhafte Kämpfe hervorrufen, theils aus perſönlichen 
Gründen und Rivalitäten, theils weil einige Fraktionen ſich 
nicht hinreichend im Präſidium vertreten glauben. Für den 
e des erſten Präſidenten ſcheint allerdings Herr Briſſon 

e Mitbewerber zu fürchten zu haben, was auch Gegentheiliges 
von einigen Blättern hierüber verbreitet wird. Doch um die 
übrigen vier Vicepräſidentenſtellen dürfte vorausſichtlich ein 
ſcharfes Aufeinanderſtoßen der Fraktionsrivalitäten ſtattfinden. 
Im Senat erwartet man bei der Neuwahl des Vorſtandes keine 
bemerkenswerthe Veränderungen von politiſchem Charakter. 

Der „Temps“ nimmt mit großer Befriedigung davon Akt, 
daß der Biſchof Freppel von Angers in der Anſprache, 
die er beim Neujahrsempfang an den ihn beglückwünſchenden 
Klerus ſeiner Diözeſe richtete, auf feine neuliche regierungs⸗ 
freundliche Haltung in der Tonkinfrage zurückgekommen iſt und 


mit großer Energie den Satz entwickelt hat, daß die Kirche ſich 


mit allen Regierungs formen verſtändigen könne und keineswegs 
gegen die Republik als ſolche eine prinzipielle Feindſchaft hege. 
Es it dies dieſelbe Theſe, die ſchon vor einigen Jahren Abg. 
Guilbert, damals Biſchof von Gap und heute Erzbiſchof von 
Bordeaux, verfocht und wofür derſelbe ſo heftig von der ultra⸗ 
klerikalen Partei ſowie von den Ropaliſten angefeindet wurde. 
Letzteres widerfährt jetzt natürlich auch dem Biſchof Freppel. 
Von der Expedition Brazzas liegen neuere Nach⸗ 
richten in dem Briefe eines katholiſchen Miſſionärs, Pater 
Gachon, vor, welcher unter dem 1. November von Saint⸗Marie 
du Gabon aus an Migr. Boyer, Biſchof von Clermont, wie 
folgt ſchreibt: „Zwei unſerer Patres begleiten den furchtloſen 
Erforſcher des äquatorialen Afrika, Herrn de Brazza, und 
ſind bereits über das Gebiet des Adunas hinausgelangt. In 
letzterem haben ſie an prächtig gelegener Stelle ein Terrain 
ausgewählt, auf welchem eine Miſſionsſtation angelegt werden 
ſoll. Augenblicklich ziehen ſie mit dem Forſchungsreiſenden 
writer, um an noch entlegenerer Stelle die Fahne Frankreichs 
und der christlichen Ziviliſation aufzupflanzen. Gegenwärtig 
dürften ſie an den Ufern des Aluma weilen, wenigſtens 225 
Meilen von Gabon. Herr de Brazza iſt ihnen ſehr wohlgeneigt; 
er ſieht ein, daß nur die katholiſche Religion das von ihm an⸗ 
geſtrebte Ziviliſationswerk fördern kann.“ In einer anderen 
Korreſpondenz aus Gabon heißt es: „Sieben Miſſionäre aus 
den Guinealändern begleiten Herrn de Brazza. Zwei derſelben 
haben ſich auf einer Infel im Ogove⸗Fluſſe eingerichtet. Zwei 
andere ſind bei den Pahunins am Komofluſſe geblieben. Der 
Superior Pater Delorme iſt mit einem zweiten Pater bei den 
Dugas.“ Der Brief ſchließt mit der bemerkenswerthen Aus⸗ 
laſſung: „Die katholiſchen Miſſionäre find die thätigſten Mit⸗ 
arbeiter der Miſſton Brazza. Sie fördern und vollenden das 


Unternehmen dieſes Forſchers trotz der Schwierigkeiten aller Art, 
en Stanley und Konſorten ihnen in den Weg zu legen 
uchen.“ 


dürfniſſen nicht genügen. 
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Paris, 3. Jan. Die Anleihe von 350 Millionen wird dem 
Vernehmen nach zwiſchen dem 20. Januar und 10. Februar 
aufgelegt werden, man befürchtet jedoch, wie der Korreſpondent 
der „Köln. Ztg.“ verſichert, dieſelbe werde den obwaltenden Be⸗ 
Der „Telegraphe“ glaubt verſichern 
zu können, daß die Abſendung der letzten Truppenverſtärkungen 
nach Tonkin bereits einen großen Theil der bewilligten Kredite 
verſchlungen habe und die franzöſiſche Regierung im März oder 
April neue Geldbewilligungen beantragen werde. Admiral 
Courbet hat, wie verlautet, in Sontay eine Beſatzung von 2400 

Mann zurücklaſſen müſſen. 5 
Petersburg, 2. Jan. Zum Morde Sſudeikin's 
werden noch folgende Einzelheiten gemeldet. Was zunächſt die 
Perſon des Hauptattentäters betrifft, jo ſteht nach dem Peters⸗ 
burger Gewährsmann der „Nat. Ztg.“ Folgendes feſt: Unter 
den in einen früheren Nihiliſten⸗Prozeß verwickelten Perſönlich⸗ 
keiten befand ſich ein gewiſſer Bigarew, der ſich durch große 
Schlauheit auszeichnete und dadurch die beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit, um nicht zu ſagen das Wohlwollen, Sſudeikin's auf ſich 
lenkte. Dieſer machte ihm den Borſchlag, ob er nicht, wenn er 
ihm die Begnadigung auswirke, in den Dienſt der geheimen 
Polizei treten wolle. Bigarew willigte ein und ſomit wurde 
eines ſchönen Tages die Zahl der Detektives durch ein höchſt 
intelligentes Mitglied Namens „Jablonski“ vermehrt. In 
dieſer Stellung hat nun der frühere Nihiliſt Bigarew 
ſeinem Wohlthäter Sſudeikin ſehr weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet und ſomit viel zu dem Rufe beigetragen, deſſen ſich 
der letztere als gefährlichſter Feind der Nihiliſten zu rühmen 
hatte. Durch Jablonski ift es Sſudeikin gelungen, vor kurzer 
Zeit ein gegen den Kaiſer in Charkow geplantes Attentat zu 
vereiteln, indem er die mit der Ausführung dieſes Attentats be⸗ 
auftragte Dame, eine Frau Wolkenſtein, bei ihrer Ankunft hier⸗ 
ſelbſt auf dem Moskauer Bahnhof, in Empfang nahm und unter 
Schloß und Riegel brachte. Hierauf iſt das Gerücht von der in 
Gatſchina verhafteten Dame zurückzuführen, welches vor nicht 
langer Zeit kurſirte. Daß die Nihiliſten ihren früheren Kollegen 
nicht lange unbehelligt im feindlichen Lager, wo er alle ihre 
Pläne durchkreuzte, laſſen würden, iſt ſelbſtverſtändlich. Ihm wie 
ſeinem Chef fehlte es nicht an Drohungen, und ſchließlich mag 
wohl dem Jablonski die Alternative geſtellt worden ſein, „Sſudeikin 
2 Meſſer zu liefern oder jelbit zu fallen.“ Er wählte das 

rſtere. 

Ueber die Stellung Sſudeikin's giebt der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Times“ folgende Aufklärungen: 

Als die „dritte Abtheilung“, d. h. die alte gebeime Polizei, in 
oſtenſibler Weiſe abgeſchafft wurde, um dem gegenwärtigen, dem Mi⸗ 
niſter des Innern unterſtellten Departement der Staatspolizei Platz 
zu machen, handelte es ſich in Wirklichkeit nur um einen Namens⸗ 
wechſel für die erſtere. Die Agenten der geheimen Polizei, fünf bis 
ſechsbundert an Zabl, wurden dem Präfekten und oberſten Polizei⸗ 
meiſter von St. Petersburg überwieſen, die alte dritte Sektion der 
geheimen Polizei, jetzt die Staatspolizei, erhielt hauptſächlich die Auf⸗ 


abe, bereits anbängige Fälle weiter zu verfolgen. Sie requirirt n x 
alten, delt den Beiltan imer geen e e . en 
den westen Ja in ar geheimen en ie räfektur in Ver⸗ 


bindung und der Leiter dieſer Sektion war eben der ermordete Sſu⸗ 
deikin. Er war ſchon einmal, und zwar in Charkow, wo er ſich ver⸗ 
kleidet unter die Nihiliſten miſchte, in Lebensgefahr. Damals ſoll ihm 
nur auf ſeine flehentliche Bitte, mit feinem Weib und feinen Kindern 
Mitleid zu haben, das Leben geſchenkt worden ſein, ein Zug von 
Weichherzigkeit, der eigentlich nicht zu dem Bilde paßt, welches man 
ſich gewöhnlich von den Nihiliſten macht. 

Auch dem „Times“ ⸗Korreſpondenten zufolge ſoll Sſudeikin 
von ſeinen eigenen Agenten, welche in Wahrheit Nihiliſten waren, 
ermordet worden ſein. 

Eine Extranummer des Nihiliſtenblattes „Student⸗ 
ſcheſtvo“ meldet, daß in St. Petersburg kürzlich gedruckte Pro⸗ 
gramme von zwei neuen politiſchen Parteien, 
die ſozial⸗liberale Partei und der ruſſiſche Arbeiterverein genannt, 
publizirt wurden. Die erſtere Partei bezeichnet als die Zwecke 
ihrer Beſtrebungen die Verleihung einer Verfaſſung und die Ver⸗ 
einigung aller politiſchen Gruppen in St. Petereburg. Die 
letztere Partei wünſcht dagegen nur eine Verfaͤſſung. Von einer 
Republik iſt in keinem der beiden Programme die Rede. Der 
„Studentſcheſtvo“ meldet ferner: „Herr Ranzow, ein Mitarbeiter 
des „Novosti“, wurde jüngſt aus St. Petere burg ausgewieſen. 
Er hatte ſich freiwillig als der Verfaſſer eines Artikels bezeichnet, 
der den Behörden mißfiel und in Folge deſſen die Regierung auf 
der Nennung des Namens des Verfaſſers beſtand. Der Artikel 
war wirklich von einem hochgeſtellten Beamten geſchrieben.“ 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 5. Januar. 


1. Perſonglien. Der Stationsvorſteher II. Klaſſe Schlecht iſt 
von Glatz als Betriebs⸗Kontroleur nach Poſen verſetzt worden. 

r Die winterliche Witterung, welche am 29. v. M. eintrat, 
und welche ſich bis auf 6,9 Grad C. (am 1. d. M.) ſteigerte, hat nicht 
lange angehalten; geſtern, am 4. d. M., Morgens hatten wir bezogenen 
Himmel, und 6 Uhr Morgens zeigte das Thermometer bereits über 
0 Grad Temperatur; da es ein wenig regnete, jo bildete ſich auf der 
noch kalten Erde bald Glatteis, welches ſedoch nach einigen Stunden 
bei ſteigender Temperatur wieder wegthaute. a 

r. Jüdiſches Kurhoſpital zu Kolberg. Dem 10. Jabresbexichte 
über die Verwaltung dieſes Kurhoſpitals im Sees, Sool⸗ und Moor⸗ 
bade Kolberg pro 1883 iſt zu entnehmen, daß daſſelbe auch während 
des abgelaufenen Jahres eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet hat. 
Durch das im Jahre 1881 eingeleitete Lotterie⸗Unternehmen, welches 
mit der im Auguſt v. J. erfolgten Ziehung vorläufig ſeinen Abſchluß 
fand, iſt dem Grundvermögen der Anſtalt die Summe von 10,000 M. 
zugeführt worden. Die ordentlichen Einnahmen betrugen 7449 M., 
die Ausgaben 5273 M.; 2000 M. wurden dem Grundvermögen ein⸗ 
verleibt, 176 M. blieben Kaſſenbeſtand. Das Verzeichniß der Jahres⸗ 
beiträge wies am Jahresſchluſſe 311 Mitglieder mit laufenden Bei⸗ 
trägen in Höhe von 2557 M. auf; die Anzahl der Mitglieder iſt alſo 
um 14, die Höhe der Jahresbeiträge um 129 M. gewachſen. Sehr 
anſehnlich waren die einmaligen Beiträge. Das Grundvermögen ver⸗ 
fügte am Schluſſe des Jahres 1883 über 11,000 M. baare Kapitalien; 
die auf dem Grundſtücke haftende Schuld betrug 1500 M. Im Ganzen 
iſt das Grundvermögen im Jahre 1883 um 12,500 M. gewachſen; das 
nunmehr hypotbekenfreie Grundſtück hat einen Werth von 43,854 
Mark, das Inventarium einen ſolchen von 7329 M. — Die Anſtalt, 


welche im Jahre 1883 vier Monate lang dem öffentlichen Verkehr übers 
eben war, wurde von 29 Perſonen männlichen, — 47 weden 

eſchlechts, darunter 18 Kindern unter 14 Jahren, benutzt. Dieſe 
durchweg unbemittelten Kranken haben an 2473 Verpflegungstagen 
(gegen 760 im Vorfahre) ganz unentgeltlich in der Anftalt eine Sool⸗ 
und See, Badekur gebraucht, und zu dem Zweck Wohnung, Verpflegung, 
ärztliche Behandlung und Bäder erhalten; die Kurzeit jedes einzelnen 
Patienten belief ſich durchſchnittlich auf ca. 324 Tage (gegen 2 im Vor⸗ 
jabre) Es wurden 1430 Soolbäder und 482 Seebäder verabfolgt. Die 
Patienten wurden unentgeltlich von dem dirigirenden Arzte, Sanitäts⸗ 
rath gefiel, behandelt, welcher uneigennützig von dem zweiten Arzte. 
Dr. Weißenberg, unterſtützt wurde. Von den 76 Kranken find 30 als 
geheilt, 41 als gebeſſert entlaſſen worden; bei 5 war die Kur erfolg⸗ 
los. Von den 76 Kranken waren 10 aus der Provinz Poſen, davon 
3 aus der Stadt Poſen. — Der Vorſtand und das Kuratorium ſchließt 
ſeinen Bericht mit der innigſten Bitte an die bisherigen Gönner und 
Freunde der Anftalt, derſelben ihre wohlwollende Unterſtützung, ſei es 
durch einmalige Spenden oder laufende Jahresbeiträge, auch fernerhin 
zu erkalten. und ihr auch vermöge ihres Einfluſſes immer neue Freunde 
und Gönner zuzuführen. 
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RE ae den Gerichtsſaak. 

ofen, 4. Jan. [II. Strafkammer. Preß vergehen. 
In Nr. 200 des „Dziennik poznanski“ vom 2. Gertenber v. K Wed 
Artikel unter der Ueberſchrift „2 prowincyi 28 sierpnia“ enthalten, 
in welchem die Vorbildung in den Schullehrer⸗Seminarien und Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalten der Provinz Poſen einer abfälligen Kritik unters 
zogen, und insbeſondere die Vorbildung der zukünftigen Lehrer in der 
Religion als unzureichend und verlehrt getadelt wird. Der Religions⸗ 
lehrer eines Seminars babe beim Unterricht ſeinen Zöglingen Folgen⸗ 
des geſagt: „Ich will Sie nicht Religion lehren. denn das iſt eine 
Wiſſenſchaft, welche den meiſten myſtiſchen Hintergrund hat. Ich will 
Sie nur auf einen Berg führen, von dem Sie die Grundſätze der ver⸗ 
ſchiedenen Bekenntniſſe überſehen, und ſich dann felbit ein Urtheil über 
dieſelben bilden können.“ Dieſer Religionslehrer habe ferner folgende 
Frage geſtellt: „Welches iſt Ihre N Meinung über die ſchwei⸗ 
zeriſchen Reformatoren.“ Der Artikel ſtand in Beziehung zu einem 
ſrüheren, in welchem das Schullehrer⸗Seminar zu Paradies bezw. der 
Religionslehrer deſſelben, Herr Seminardirektor Dr. Warminski, aus⸗ 
drücklich genannt war. Am Ende des Artikels wurde folgender Schluß 
gezogen: „Lehrer, die unter ſolchen Verhältniſſen ihre Vorbereitung 
zu Religionslehrern erhalten, find im Stande, der Jugend die ent⸗ 
wegteſten Grundſätze einzuimpfen, jedenfalls iſt unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen die religiöſe Erziehung des Volkes durch die Schule eine ſehr 
problematiſche.“ Auf geſtellten Strafantrag wurde gegen den verant« 
wortlichen Redakteur des „Dziennik poznanski“ Peter Laskowski 
Anklage wegen Beleidigung erhoben. L. geſteht zu, daß er mit dem 
Religionslehrer den Dr. Warminski gemeint habe, er trat auch den 
Beweis der Wahrheit an, daß Herr Dr. W. faktiſch jene Aeußerungen 
gethan haben ſollte, die vier vorgeſchlagenen Zeugen, früher Zöglinge 
jenes Seminars, jetzt Lehrer, beſtritten, je ſolche Aeußerungen von 
Dr. W. gehört zu haben. Der Vertheidiger beantragte Vertagung und 
Ladung von ſechs anderen Zeugen. Die Staatsanwaltſchaft proteſtirte 
dagegen, weil das Beleidigende für den Dr. W. nur in dem gezogenen Schluſſe 
des Artikels liege, es daher pollſtändig gleichgiltig wäre, ob Dr. W. 
jene Aeußerungen gethan habe, oder nicht. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſer Ausführung an und lehnte den Beweisantrag ab. In ſeinem 
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Plaidoyer hob der Erſte Staatsanwalt Müller bervor, daß man gerade 
gegen dieſe Sitzredakteure zu welchen unzweifelbaft auch Laskowski zu 
zählen iſt, da derſelbe nicht die Kenntniſſe und Fähigkeiten beſitze, enn 
ſolch großes politiſches Blatt zu redigiren, harte Strafen verhängen 
müſſe, und 8 ein Zuſatzſtrafe zu bes, bereits am 14. Novem- 
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14 * 5 er gemäß zuſätzlich 
auf ſechszehn Wochen Gefängniß, auch wurde dem 1. W. die Publi⸗ 
kationsbefugriß zugesprochen. 4 


Vermiſchtes. 
* Ein Gattenmord, deſſen Einzelheiten und Motive an die v 
Conrad und Eichler verübten Mordthaten gemahnen, iſt am 3. d. N.. 
Mittags gegen 1 Ubr in Weißenſee bei Berlin perübt worden. 
Daſelbſt bewohnte an der Königschauſſee 47 b der 33jährige Schneider 
Wilbelm Schötz mit feiner gleichaltrigen Ehefrau Alma geb. Fehliſch 
ſeit einem Vierteljahr eine aus zwei Stuben und Küche beſtehende 
Wohnung in der erſten Etage. Aus ihrer zehnjährigen Ehe ſind drei 
Kinder hervorgegangen, von denen nur die beiden älteſten leben: eine 
neunjährige Tochter Frieda und ein dreiſäbriger Knabe Benno, wäh⸗ 
rend das jüngſte Kind im Alter von dreiviertel Jahren vor ca. ſechs 
Wochen geſtorben iſt. Die Familie lebte in ſehr ärmlichen Vermögens⸗ 
verhältniſſen: in der Wohnung war kaum der allernothdürftigſte Haus⸗ 
rath vorhanden und von der monatlich zu entrichtenden Miethe von 
15 M. batte Schötz bisher nur eine Monatsrate entrichtet. Arbeits⸗ 
aufträge ſoll Schöp gehabt haben, doch führte er dieſelben gar nicht 
oder nur ſehr ſaumſelig aus, ſo daß ſeine Kunden die Stoffe wieder 
abholen ließen. Das eheliche Zuſammenleben der Gatten war vo 
jeher ein ſehr unglückliches, Streit und Hader gab es täglich, und de 
Mann miß handelte ſeine Frau in geradezu unmenſchlicher Weiſe. U 
vor ihm Ruhe zu haben, nahm die Frau vor etwa 4 Wochen in bei 
Nudelfabrik von Henniger zu Weißenſee Beſchäftigung an. Am dritten 
Weihnachtsfeiertage prügelte der Mann ſeine Frau wieder in roheſter 
Weiſe und warf ſie des Nachts unbekleidet aus der Wohnung, ſo daß 
ſie mehrere Stunden in der bitteren Kälte auf dem Hausflur zubringen 
mußte. In Folge deſſen verließ die Frau die Wohnung und hielt ſich 
ſeit acht Tagen bei ihren Verwandten auf. Geſtern Mittag lauerte nun 
Schötz feiner Frau auf, als fie die Fabrik verließ, und redete ihr zu. 
wieder in die eheliche Wohnung zurückzukehren. Anfangs weigerte ſich 
die Frau, doch auf weiteres Zureden ſeitens ihres Mannes * ſie 
dieſem in die Wohnung. Als die neunjährige Frieda aus der Schule 
heimkehrte, theilte ihr der Vater mit, daß die Mama wieder da ſei, 
befahl dem Kinde, in der Küche Feuer anzuniachen, und begab ſich nach 
der Vorderſtube, wo ſich die Frau aufhielt. Nach kurzer Zeit lehrte er 
aus der Vorderſtube wieder nach der Küche zurück und ſah, daß noch 
kein Feuer brannte. Auf feine bezügliche Frage antwortete Frieda, daß 
fie keine Streichhölzer habe, worauf ihr der Vater ſolche gab und das 
Küchenmeſſer ergriff, um Holz zum Feuermachen zu zerkleinern. Da 
das Meſſer — ein gewöhnliches kleines Küchenmeſſer mit roher 
Holzſchale und kurzer Klinge — aber ſtumpf mar, fo ſchärfte er 
daſſelbe an dem Rande einer irdenen Schüſſel. Dann zerkleinerte 
er das Holz gab es feiner Tochter zum Feueranmachen und 
kehrte in die Vorderſtube zurück. Nach einer Weile hörte Frieda 
die Mutter aufſchreien: „Ach Gott! Ach Gott! Meine Bruft!“ 
Das Kind wagte jedoch aus Furcht vor den Vater nicht, den Platz am 
Herde zu verlaſſen. Bald darauf kam der Vater mit blutigen Händen 
und blutbefleckten Kleidern in die Küche, wuſch ſich und trug das 
ſchmutzige Waſſer noch ſelbſt auf den Hof hinab. Dann kleidete er ſich 
um, verſchloß die Vorderſtube, holte eine Waſchleine hervor, die er in 
dunkles Tuch einwickelte und verließ mit einem kurzen „Adieu!“ die 
Wohnung. Die zurückbleibende Tochter vernahm nun ein Stöhnen der 
Mutter, eilte gegen die Thür zur Vorderſtube, welche fie verſchloſſen 
ſand und rief nochmals „Mama, Mama!“ Darauf antwortete die 
Mutter nur: „Ach, Frieda, ich ſterbe, ich ſterbe!“ — „Mama, mach 
doch auf!“ rief die Tochter, doch die Mutter gab keinen Laut mehr 
von ſich. Voll Angſt eilte Frieda nunmehr zu dem Vizewirth des 
Hauſes, dem Hutmachermeiſter Parey, und erzählte dieſem, daß 
der Vater die Mutter eingeſchloſſen babe, daß die Thürklinke mit Blut 
befleckt ſei und daß der Mama etwas paſſirt ſei. Herr Parey begab 
ſich ſofort in die Wohnung hinauf, fand Frieda's Mittheilung beſtäkigt 


* 


und holte Beiftand, um die Thür zu öffnen. Den Eintretenden bot 
— ein grauenvoller Anblick. Frau Schötz lag angekleidet auf dem 
tte in einer großen Blutlache mit einer klaffenden Schnittwunde im 
ſe, aus welcher das Blut noch hervorſickerte. Das Bewußtſein 
atte die Frau bereits verloren. Der ſofort herbeigeholte Arzt Dr. 
Senger konnte nur den bereits eingetretenen Tod konſtatiren als Folge 
des mörderiſchen Schnittes, welcher die Schlagadern und die Luft⸗ 
röhre — batte. Das Küchenmeſſer, mit welchem Schötz nach 
Angabe der Tochter noch zuletzt hantirt hatte, wurde in der Wohnung 
nicht vorgefunden; es iſt anzunehmen, daß er mit dieſem Inſtrument 
ſeine Frau ermordet hat. Die Motive, welche ihn zu dieſer Blutthat 
getrieben haben, dürften darin zu ſuchen ſein: Schötz war ſeit Langem 
auf ſeine Frau eiferſüchtig und hatte ſie — jedoch ohne Grund — in 
dem Verdacht der Untreue. Außerdem befürchtete er, daß ſeine Frau 
wegen der Mißbandlungen, die ſie von ihm am dritten Weihnachts⸗ 
feiertag erlitten, ihn gerichtlich zur Verantwortung ziehen werde, weil 
ſie ſich ein ärztliches Atteſt darüber hatte ausſtellen laſſen. Zu Be⸗ 
kannten äußerte er ſchon vor einigen Tagen, daß ſeine Frau noch 
unter ſeinen — — ſterben müſſe. Mit dem Plane, ſeine Frau zu 
ermorden, ſcheint Schötz ſich in der That ſchon ſeit einigen Tagen 
ernſtlich getragen zu haben, denn am Mittwoch Abend fiel bereits 
dem Vizewirth des Hauſes ſein überaus ſcheues und unruhiges 
Weſen auf. Nach Vollbringung der Blutthat hat Schötz 
ſich, wie feſtgeſtellt iſt, nach einer Deſtillation in der Langhansſtraße 
begeben, wo er ſich etwa eine Stunde aufhielt und, da er nur 15 Pfg. 
beſaß, die mitgenommene Waſchleine für 1.50 M. verſetzen wollte, was 
ihm aber nicht gelang. Auch ein zweiter Verſuch, die Waſchleine bei 
einem Kaufmann zu verpfänden, glückte ihm nicht. Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde Schötz zum letzten Male geſehen, wie er quer über die 
Feldmark in der Richtung nach Heinersdorf ſich entfernte. Die ver⸗ 
waiſten Kinder ſind vorläufig von dem Vizewirth Herrn 3 aufge⸗ 
nommen worden. („Berl. Tagebl.“) 


Felegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 4. Jan. S. M. S. „Stein“, 16 Geſchütze, 
Kommdt. Kapt. z. See, Glomsda von Buchholtz, iſt am 3. d. M. 
in Plymouth eingetroffen und beabſichtigte an demſelben Tage 
die Reiſe nach Wilhelmshafen fortzuſetzen. 

Breslau, 4. Jan. Nach der „Schleſiſchen Zeitung“ wird 
die Subſkription auf die Fprozentige Partialobligationen der 
Oberſchl. Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft im Betrage von 3 Mil: 
lionen Mark am 8. und 9. Januar d. J., und zwar außer in 
Berlin auch in Breslau bei G. v. Pachaly's Erben und der 
Breslauer Dis konto⸗Bank erfolgen. 

München, 4. Jan. Abgeordnetenkammer. Bei der heute 
begonnenen Spezialdebatte über die Hagelverſicherungsvorlage 
zog v. Hörmann, um die Annahme der Vorlage nicht zu gefähr⸗ 
den, ſeinen Antrag, die Dotation der Anſtalt auf 6 Millionen 
zu erhöhen, zurück. 

Bremen, 4. Januar. Der Bremer Lokalverein des weſt⸗ 
deutſchen Fluß⸗ und Kanalvereins hat folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: Der Verein erachtet den Ausbau der deutſchen Waſſer⸗ 
ſtraßen für die Entwicklung der wirthſchaftlichen Kräfte der 
Nation für dringend geboten und begrüßt als einen erſten 
Schritt in dieſer Richtung das von der preußiſchen Regierung 

aufgeſtellte Projekt eines Kanals von Dortmund nach den Ems: 


eee 7 der Verein die Hoffnung aus, daß das 
2 N 


balbzhunlich zu 


2705 3 * der der zelle Gehring im ge | 


Peſt, 4. Jan. Wie der „Peſter Lloyd“ meldet, habe die 
Reife Tiſza's nach Wien den Zweck, dem Kaiſer einige Vorlagen 
für den Reichstag zur vorläufigen Genehmigung zu unterbreiten. 
Eine derſelben, militäriſchen Charakters, erfordere die vorher⸗ 
gehende unmittelbare Verſtändigung mit den öſterreichiſchen und 
gemeinſamen Miniſtern. Tiſza werde übrigens Ende der Woche 
wieder nach Peſt zurückkehren. 

Peſt, 4. Jan. Dem „Nemzet“ zufolge, hätten ſich die 
Staatseinnahmen im letzten Quartal ſehr günſtig geſtellt, die 
direkten Steuern allein ergäben gegen das Vorjahr ein Plus 
von 2 Millionen. 

Paris, 4. Jan. Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht 
von der Demiſſion des franzöſiſchen Geſandten Campeaux in 
Hue für unbegründet. — Heute haben faſt ſämmtliche Kutſcher 
der ſtädtiſchen Geſellſchaft den Dienſt eingeftellt, die Kutſcher der 
übrigen Fahrgeſellſchaften ſind dem Strike nicht beigetreten, unter⸗ 
Rügen aber ihre ſtrikenden Genoſſen durch Geldbeiträge. 

Madrid, 3. Jan. In der Deputirtenkammer erklärte 
Robledo im Namen der Konſervativen, er werde keinen Gegen⸗ 
entwurf zu der Thronredeadreſſe einbringen. 


Kairo, 4, Jan. Die in egyptiſchen Dienſten befindlichen 
engliſchen Beamten willigten in eine Reduktion ihres Gehalts 
ein. Der engliſche Finanzrath ergriff darauf die Intiative in 
der Sache und es heißt, auch die Miniſter würden in eine Ge⸗ 
haltsreduktion willigen. Die Geſammtreduktion der Ausgaben 
würde in Folge deſſen 430 000 egyptiſche Pfund betragen. Das 
Ausgabenbudget wird demnach auf die im Liquidationsgeſetze 
normirte Summe heruntergemindert werden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


im Januar. 
Datum Barometer auf U x 
Gr. reduz. in mm. Wind, 
Stunde 82 m ehöhe Grad 
4. Nachm. 2 755,6 NW mäßig bedeckt 1) +20 
4. Abnds. 10 762.1 NW mäßig bedeckt + 08 
5. Morgs. 6 765.2 NO ſchwach bedeckt — 05 


1) Regenhöbe: 0,5 mm. 
Am 4. Wärme-Marımum: + 2°6 Celſ. 
Wärme Minimum: — 40 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
ie * 4. Januar Morgens 132 Meter. 
4. „Mittags 1.268 
0 * 5 * 


Morgens 124 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Ferner, u, M., San. (Sad Gourſe.) Feſt. 

an. u Ourſe. e 
Lond echſel 20,37. Da do. 80,90. Wiener do. 168,37. K.⸗M. 


3 
S.A. — en do. —. Hefl. ge 108. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1254. Reichsanl. „Reichsbank 148}. Darmitb. 152. eining. 
Bk. 92}. Seen — 55 ank 701,50. Krediten 2572. Sülberrente 6 
Papierrente 665. Goldrente 84. 3. 1860er 900 
1193. 1864er bl. II. 


Rommandit —. III. 3 
dan Pavierrente 788. ag center —. 


neverein 943, 5 


Egypter 64, Gott 
Türken Wien 10. Lübeck s Bithenm 1531. Lothr. 
ag —. Marienburg⸗Mlawka 
chluß der Börse: Kreditattien ur i 7 2735. er 
du 81 Lombarden 1208, Drien Drientanl, — 
Ben ge Gotthardbahn —, reg „Marienburg⸗Mlawla —, 
Rufen —, 

N in 4. Jan. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Spekulationspapiere und 
Renten gefragt. Die Kreditanſtalt hat den letzten Reſt der ungariſchen 
Papierrente veräußert. 

Papierrente 79,274 Silberrente 80,05, Oeſterr. Goldrente 99,65, 
6sprog. ungarische Goldrente 120,65. 18618. ole Goldrente 88, 721, 
dsproa. ungar. Papierrente 86,25. oſe 121,50, 1860er Looſe 
135,25. 1864er Looſe A 75 Reebitloore 15 75, ungar. Prämien 
113,00. Kreditaktien 295,40 Franzoſen 322,50. Lombarden 143,30. 
Galizier 294,00 Kaſch.⸗Oderb. 145.00. Pardubitzer 147 20. Nordweſt⸗ 
bahn 186.00 Eliſabethbahn 224,70 Nordbahn 2535,00. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank ——. „ Looſe —,—. Unionbank 109,50. Anglo⸗ 
Austr. 110.25 Wiener Bankverein 105,75 Ungar. Kredit 294,20. 
Bene Plätze 59,30 Londoner Wechſel 121,00 Pariſer do. 48,05. 

Amſterdamer do. 99.90. Napoleons 9, Dukaten 5,70. Silber 
vn 3 69,324 1 5 ee 2 0 Yanbergs 

Kronpr.⸗Rudol ſranz⸗Joſef —,— ur 
Bodenbach —.—. Bö * —.— 5 alb. a Tramway 
219,80. Buſchtera is 1 

Nachbörſe: Ungar. Ze 295, = "Biene. „Freoitatien 
236,60, Franzoſen ——, Lombarden —, errente —, 
Silberrente —, 49103. ungar. Goldrente 88 Kir f. Walder — Elb⸗ s 
thalbahn 201, 50, W —.—, Sproz. öſterr. Papierrente —. 

Wien, Jan. (Abend 5 1610 = Kredit Aktien 
295,00, Öfterreichiiche Riebitaftien 29 0, Franzoſen 321,90, Lombarden 
143,30, Galizier 294,00, Norden 186,50, Elbthal 202,60, öſterr. 
12000 50. 79, 55 do. n — — ungar. 6 pCt. 0 30 


Paris, 4. Jan. (Schluß⸗Courſe.) e. 

19 01 amortiſirb. Rente 76,724, Z prozent. 75,65, 4 prozentige 
Anleihe 106,00, Ital. 5proz. Rente 92,10, Deſterreich. Goldrente 
5a er r 8 103}, 4 proz. 57 25 Goldrente 76, 

Me 77 934, Franzoſen 6 900 Lombard ⸗Eiſen⸗ 
babn⸗Attien 313,75, ee 5 | Türken de 1865 
8,65, Türtenlooſe 40,60, Ar Drientaneibe 

redit mobilier 340, Spanier neue 5544, Suezkanal ⸗Aktien 


1910, B zug ottomane 637, Credit foncier 00 8 Egypter 320,00, 
. de Paris 810, Banque d'escompte 508,00, Banque bupotbecaire 
—. Lond. Wechſel 3.181, 00 W505 Rumäniſche Anleihe — 
Boncier Egyptien 5 
aris, 3. Jan. 2(Bonlearb⸗Verkebr) Zproz. Rente 75,50. 
ar pCt. Anleihe 105,874, öſterr. Goldrente —.—, Italiener 91.95, 
ürken 8,70, Türtenlooſe 40, Spanier 554, Egygter 315,00, Ungar. 
Gelben . 50 Lombarden 318,75, Banque ottomane 636,00. Frans 
eft 


no Jan u mög 101 9 7 5 tige Rente 
ols * ien. öprozentige Ren 
ee 12 65155 4 Zproz. n 18, 

844 öproz. Ruſſen 


für I r 


nd Jan Wechſel auf London 234, II. Orients 
Anleihe 92, III. Orientanleihe 924. Privatdiskont 6 pct. Neue 
Goldrente 160%. 
rodukten e. 
Köln, 4. Jan. (Gereibematt Weizen hieſiger loko 19,00, 


fremder 19, 50, per März 17,95, per Mai 18,50. Roggen loco biefiger 
15,90, per März 1 0 per Mai 14.50. Hafer loco 14,50. Rüböl loko 
35, 50, per Mai 34. 

Bremen, 4. San. Petroleum rn ſehr feſt. Standard 
white loco 8,85 bez. u. Br, ver Jan. — bez., per Febr. 8,95 bez., per 
März 9,05 bez., per April 9,15 bez., per Auguſt⸗Dez. 9,75 Br. 

urg, 4. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen loco unverändert, 
auf Termine ruhig, per Jan. 178,00 Br., 177,00 Gd., per Mai⸗Juni 
183,00 Br. 182,00 Gd. Roggen loco unv., auf Termine 
rubig, per Jan. 137,00 Br. 136.00 Gd., per Mai⸗Juni 137.00 Br. 
136,0 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl feſt, loco 66 50, 
per Mai 66,50. — Spiritus matter, per Jun 41 Br., per Febr. „März 
41 Br, pn April⸗Mai 41 Br. per Mai⸗Juni 41 Br. — Kaffee feſt. 
Umſatz 3000 Sack. — Petroleum feſt, Standard ve loco 9,15 
a ‚05 Gd., per Jan. 9,00 Gd., per Febr.⸗März 9,10 — Wetter: 

Wien, 4. Jan. (Getreidemarkt.) Weizen per Jan. 9,75 Gd., 9,80 
Br., per Frühſahr 10,05 Gd., 10,10 Br. — Roggen per Frübiabr 
8,35 Gd., 8,40 Br. vr. Mai⸗Juni 8,47 Gd., 8,52 Br., Mais ver Mais 
Juni 7.10 Gd., 7, 12 er echt pr. Frühjahr 7,45 G. 7,50 Br., per 
* 1 . duktenmarkt) eigen dot Früblab 

an. (Pro mar en lolo unv., per jahr 
9,65 Gd., 9,67 125 per Herbſt 10,25 Gd., 10,27 666 Haſer per Früh⸗ 


jahr 7,12 Gd. 7,14 Br. Mais ver Mai⸗Juni 6,68 Gd., 6,70 Br. 
— Koblraps ver AuzuicSest, —, Wetter: Ka 1605 
Petersburg, Jan. (Produktenmarkt.) Talg loco 70.50, 


per Auguſt 67,50. Weden loco 13.00. Roggen loco 9,00 Hafer 
loco 4,60. Hanf loco —. Leinſaat (9 Pud) 1000 15,25. — Froſt. 

aris, 4. Jan. Froduftenmantt, (Schlußbericht). Weizen feſt, 
ver Jan. 23,90, per Febr. 24,10, März⸗April 24,75, per März⸗Juni 
25,25. Roggen ruhig, per Jan. 15,50, per März ⸗Juni 16,25. — 
bl 9 Marques fett, Jan. 51,00, 1117 Febr. 51.75, ver März⸗Avril 
52,90, per ee 53.30. — Rüböl feſt, ver Januar 79,50, 
per Febr. 79,50, per März⸗April 9 0 per Mai⸗Auguſt 79,75. — 
Spiritus feſt, per Jan. 46.75, 55 47,50, per März⸗April 
48,25 * — Mai⸗Auguſt 49,50. Wetter: teblig. 


ndon, pm _ Ogvannaguder Nr. 12 21 nominell. 
London, 4. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 
Wetter: Milde. 
London, 4. Jan. Getreidemarkt Sen Fremde Zu⸗ 
52050 G18 letztem Montag: Weizen 29,510, Gerſte 6440, Hafer 


Weizen rubig, unverändert, Mehl flau. Mais und Hafer ſtetig, 
ruhig. Gerſte ſeſter, ruſſiſcher Hafer, Erbſen und Bohnen williger. 

Manchefter, 4. Jan. 12r Water Armitage 63, 12r Water 
Taylor 7, 20r Water Michols 8}, 30 Water Clayton 91, 32r Mock 
Townbeab 9, 40r Mule Mayoll 94 40r 8 Wilkinſon 10% 
32r Warpcops Lees 8}, 36r Warpcops Qual. Rowleand 93, 40r Double 
gi 10 60r Double courante Qualität 14}, Puumters 16 34 85 pfd. 


. 4. Jan. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 15,000 


Ba en e , d dt Bet 
„Febr.⸗Lieferung f März⸗Lieferun 
März⸗April⸗Lieferung 687. April⸗Mai⸗Lieferung 6%, ar ö g 


rung 64 d. 
r 
good ordin. 58, do. low midd 0. 
won 1 —, Orleans good ordin. 53, do. low mid. 


1. (64, Orleans middl. fair 68, Pernam fair 6}, Santos 
nn — aba f fair 518, Maceio fair dr, Maranham fair xx, 
Gaben ar middl. 44, do. fair 6, cn u fair 73, do. wbits 
ddl. —, do. fair 6}, do. good 7 64, M. Gd. Broach fair —, 
Obollerah middl —, do. good middl. 37, do. or fair 344, do. 
fair 4, do. good fair ein. do. good 4%, Oomra fair Is, do. good 
fait Ay do. good 444. Seinde — 318, Bengal fair 37%, do. good fair 
+3, Madras Tinnevrlly fair 478, do. do. good fair 41, do. Metern 
do. ar fai 4%. 


fair 3%, 
Liverpool, 4. Jan. mat). 9 8 775 1 d. billiger, Mais 
1 d. höher, Mehl zubig. — Wetter: N 
Amſterdam, 4. Jan. — Si 
Amſterdam, 4. In. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, ns März 256. Roggen lolo an 18 Termine 
unverändert, per März 163, per Mai —. Rüböl 39%, per 
Mai — 45 per Herbſt 1 Petrol 1 „est 85 ih Hof 
utwerpen, 4. Jan. oleummar ußbericht). 
nirtes, Type weiß, loko 22} bez., 223 Br. ebr. 227 Br., = 
März 223 Br., per 2 231 5 bez., 21 Br. Steigend. 


Narktpreiſe in Breslau am 4. Januar. 


Feſtſetzungen gute mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Se 2 5 1 ie 

Deputation. M. PR KH Elm Pf N. N. . 
eizen, weißer 198918 8017607 47 


dto gelber pro 14 60 
Roggen 11 13 8) 
Ger ſte 12 12 60 

afer Kilog. 13 30 

bien 
Feitlega. d. b d 


ommiſſton 


Raps 
Rübſen, Winterfrucht 


mer eingeſ. 


dto. Sommerfrucht 
9 cht“ 100 
Schlaglein Kilog. 
Hanfſaat 


21 19 

Kartoffeln, pro 50 & r. 3.03.25 — 3.50 —3, 5 Mark, p 

8 9 , 2 ae a 
— 9 r *. — ar, — 

Schock à 600 Klar. 3003895 0 Mark. Yob, a 


Breslau, 4. Januar. Gn Produlten⸗Börſen⸗ Bericht) 
Kleeſaat rothe (per 50 Kg.) flau, ordinär 45 —47, — 

48 —50, fein 51-55, bochfein 56 — 95. —Kleeſaat weiße (per 50 
Kg.) 100 0 ordinär 55—65, mittel 66-80, fein 81—94, hochfein 
95—100. — Roggen (per 2000 Pfd.) aeräntl Gelündigt. — 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheine — uar 146 Br. 
per Jan.⸗Febr. 146 Br., vr 11. Nat 149 Br. 1. Gd. ver Mai. Jun 
150 Gd. per Juni. Juli 1 1 Br — Weizen Geklündigt —.— 
Centner, ver Jan. 188 Br. — Hafer Gel. — Ctr., ver Jan. 127 Br., 
Be ee 130 Br., g Fa na ans 2 
— ehaupte 10,000 Ber = 
Duontitäten A si 68,50 ag 67 . —— Io > BI 
oril⸗Mai 66,00 05 = Spi 


Br., 
Gefündigt 10000 8 1 er, per Jan. 47,90 Gd., 
ver April, Rai 40 Gb, ver Ma, Jum 49.30 Ba 
50 Gd., per Juli⸗Auguft 515 Gd., per Auguſt⸗Septemper 51 20 Gd. 
Die Hörſen -Rommiſſian. 


2 


Zink: (per 50 Kilo) feſt. 


Breslau, 4. Jan., 9 Uhr Vormittags. 
Am heutigen Markte war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von 
keiner Bedeutung, bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. 

Weizen, höhere 3 erſchwerten den Umſatz, per per 100 Kg. 
ſchleſiſcher weißer 16,50 — 18,80 — 19,90 M., 1 16,25—17,0) bis 
18,10 Mark feinſte Sorte über Notiz bez. — en bei mäß em 
Angebot feft, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,40 bis 14,89 

40 Mark, feinfter über Notiz. — Gerſte nur feine Qual. 
Beachte, per 100 Kilogr. 12,80—13,80 Mark. weiße 15,30 bis 16,00 M. 
— Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 
bis 14.00 Mark, feinſter über Notiz * — 60 1 ohne Aende⸗ 
rung, per 100 Kilogramm 13,00—13,50— M. — Erbſen 
nur feine Qualitäten beachtet, per 100 Alon. 15,80 —17,00—18,80 
Wark. Viktoria⸗ 19,00—21,00—22,00 Mark. — Bohnen in matter 
Stimmung, per 100 Kilogr. 18,00—19,00—20,00 M. — Lupinen 
Fer geirant, gelbe per 100 Kilogr. 8,60 bis 9.00 bis 9,30 Mark., 
blaue 84)—8 80—9,20 M. — Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Rilo 
14.00 bis 14.50 bis 15,00 Marl. — Delfaaten ohne Aenderung. 


[Privatbericht.] 


28,25 bis 29,40 Mark. 20 an Be 
9 DI —— interr i 
20,75 bis 55 115 59.00 hart, nee 


185 per S0 lo ran Ko 8 Malk — Tannen⸗ 
1 amen ruhig, per 50 Kilogramm 60 —-65—70 128 5 
. 8 per 1 n at Aa Mark. 
Jan. n der Börſe.] Wetter: 
+ er 3 e NO. ie ki: 
eizen matt, per sgramm lolo gelb 
bis 181 M., per April⸗Mai 185 M. b ber Nd. Sun 18 a 
Br. u. Gb, per de 183,.5—188 M. der, per Juli⸗Auguſt 
139,5—189 M bez. — gosen matt, per 1% Kilo loko 137 bis 
144 M., geringer — M., Ruf. — M., per April⸗Mai 140 —140,5 M. 
bez., per Mai⸗Juni 146, 8110 . be, per Juni⸗Juli 147—146,5 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt — M. — ſt e flille, per 1000 Kilo Iofo 
r Oderbruch und We 132—138 M., Futter⸗ 124 bis 
130 M., feine Brau- 143 bis 166 M. — Hafer ftille, per 1000 Kilo 
loko 124 bis 142 N., 1 e ee M., per Juni⸗Juli — M. — 
Winterraps per 1000 Kilogramm Info — „ geringer — M. 
bezahlt. — Min terrübſen ohne Handel. . ſteigend, 8 
100 Kilo = se Faß bei 55 nord 5 M. Br., 
8 65 M. Br., per April⸗Mai 65,5 . Br. Geotembeis 
ktober 64 N. bez — Spiritus — — x 10,000 Liter⸗pCt. 
loko ohne Faß 46,9 M. bez., abgelaufene Anmeldungen Lieferung ohne 
Faß — M. bez., per Januar 472 M bez., pr Januar⸗Febr. = ver 
Febr.⸗März —, ver Rei 48,8 - 48,6 M. bez., 488 M. B d., 
185 N uni 49.5 M. B. u. per Juni⸗ Juli 50,3—50,1 M* dez. 
r. u. Gd. Angemeldet — Zentner Weizen, — Zentner 


re — Zentner Hafer, — Zentner Rüböl, — Liter Spir — 
Petroleum. — Regulirungspreiſe: 1 ra — M., Ro ER M., 
afer — M., Rübſen — M., Rüböl 65 M., Spiritus 9972 M. — 


etroleum loko 9,65—9,7 M. tranſ. bez., Neaulirungsvreis 9,65 
M. tr., alte Uſam 10,25 M. tranſ. bez, do. per 10, 
bez., per Februar 10,4 M. tr. bez. + ver Janunz ich N. ie. 


Produlten-Noörſe⸗ 


Berlin, 4. Jan. Wind: SW. — Wetter: Trübe. milde. 

Die auswärtigen Nachrichten lauteten beute bei weitem nicht ſo 
einmüthig flau, wie erwartet worden, und das genügte, dem hieſigen 
Verkehr etwas feſtere Tendenz zu verleihen. 

Loko⸗Weizen in feiner inländiſcher Waare etwas mehr beachtet. 
da Termine hatte die höhere Newyorker Notiz De n e 8 veran⸗ 

aßt, welche eine durchgängige Beſſerung von etwa $ zur Folge 
hatte. Die andaueund ſtarken Dem ruſſiſcher Waare ließen es zu 
einem erheblicheren Fortſchritt nicht fommen. Man konnte von Peters⸗ 
burg Orenburger per Mai 166—172 M. nach Qualität, Saxonka per 
Juni à 175 M. cif. Stettin kaufen. 

Loko⸗ Roggen gingen nur Kleinigkeiten zu kaum veränderten 
Preiſen um. Im Terminverkehr zeigten ſich Abgeber 2 mäßiger 
Kaufluſt zurückhaltend, ſo daß alle Sichten unter ſchwerfälligen Um⸗ 
ſätzen etwas theurer bezahlt werden mußten, ohne daß die Stimmung 
ff zu nennen war. Gehandelt wurde Frühfahrs⸗Abladung von Danzi ig 

134 M. tranfit cif. Stettin. Offerirt war ferner prompter von 
nigsberg A 127 M., von Reval à 128 M. Swinemünde, per Frübjahe 
von Libau & 134 M. cif. Stettin. Galatz⸗Dampfer, Gibraltar paſſirt, 

A 125 M. cif. Hamburg. 

Loko⸗Hafer wenig verändert. Termine feſter. Roggenmehl 
etwas theurer u. ziemlich rege umgeſetzt. Mais feſt. Rüb öl erfreute 
ſich lebhafter Nachfrage und mußte bei knappem Angebot ziemlich 
theuer bezahlt werden, weil von Paris mit bedeutender Abnahme der 
Vorräthe Hauſſe gemeldet wurden. Die hieſigen Beſtände werden auf 
30—40,000 Zentner taxirt. 

Petroleum feſt und beſſer bezahlt. — Spiritus in effek⸗ 
tiver Waare unverändert, war auf Termine gut begehrt und durch⸗ 

ängig etwa 30 Pf. theurer, ſchloß auch recht feſt. 


Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in fefter Haltung, 
beſonders auf internationalem Gebiet. Die Kurſe der internationalen 
Spekulationspapiere ſetzten zumeiſt etwas beſſer ein und das Geſchäft 
entwickelte ſich hier ziemlich lebhaft. In letzterer — waren auch 
die günſtigeren Tendenzmeldungen von Einfluß, welche von den fremden 
Börſenplätzen vorlagen. Weniger ſeſt, theilweiſe ſogar matt zeigte ſich 
der lokale Spekulationsmarkt. 

1 Dollar = 


Umrechnungs⸗Sätze: 


4,25 Mark. 100 er = 80 Mark. 1 Gulden öfterr, Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währung 


— — — Cv. ——— ————————— | 
2 = 


loko 165—207 Mark 


mtli Weizen 1000 
ag a = 4. Pater märkiſcher 


„ gelbe Lieferungsqualttät 2 


— ab Bahn bez., weißer märkiſcher — Wahn bez., 1 
8 vom Dezb. ir &., 
April» Mai 182,5 bez., per Meal Jun, 184,5 bez., — Su dal 


18,65 bez., Juli⸗Auguſt — bezahlt. „Durchſchnittspreis — M. 
Gekünd ia 0 — Zent. 

Roggen per 1000 Kilogramm Iofo 140 —156 nach Qualitä 
Bieferungsaualität 148 M., ruſſiſcher — M. ab Kahn bezahlt, ruf. 
cher —, . cher guter —, mittel 145—147 M., feiner — ab 
ahn bez., ab Boden — bez., — 6 7 73 gg en — bez., per 
dieſen nat und per Jan.⸗Febr. 1 pril⸗Mai 119.25 2⁵ 
bis 149,5 bez., per Mai⸗Juni 149,5 — 
bez. — Durchſchnittspreis — M. — Ge Zentn. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 125—205 M. 
nach rel 


bez., per Juni⸗Juli 132 bez., ruſſiſcher geringer 126—128 frei Wage, 
mittel 129 —133, feiner 140— 146 ab Bahn 2 pommerſcher guter — 
bezahlt, preußiſcher — bez., guter — bez., geringer — bez., abgel. 
Fündigungsiheine — M. — Vurchſchnittöpreis — M. Gekündigt — 


is loko 157—141 nach ih, ver dieſen Monat und per 


80 —230, Futterwaare 157—174 M. per 
1000 Rilogr. nach Dualitä 
Rartoffelmebl — 100 Kilogramm brutto infl Sack. Loſo 


Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen 
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich theilweiſe etwas 
beſſer ſtellen, nur ruſſiſche Werthe lagen durchſchnittlich ſchwach. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter 
Haltung theilweiſe belangreichere Almſätze für 

Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. no tirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien, 
abgeſehen von einigen Schwankungen, in ſteigender Tendenz lebhaft um; 
auch Franzoſen und Lombarden waren höher und ziemlich belebt. 

Von den fremden Fonds ſind Ungariſche Goldrente als etwas 
beſſer, andere fremde Renten als recht feſt zu nennen. 


Be Juni⸗ Juli 149,5—150 | u.1 22 
k. 4000 


9a 000 Kilogr. loko 126—160 n. Qual., Lieferungs en per 
lität 120 N. leider Mittel 135—139 15 lt. feiner 118—134 
per dieſen Monat — M., per April⸗Mai 131 bez., per 


nach Qual. 22—28 M. per dieſen Monat 
Febr.⸗März 21.5 M., per März⸗April —, 
Durchſchnittspreis — M. 

Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogr 
Sack. Loko 21,25 M., per dieſen Monat, per Jan. ⸗ 
März 21,5 5 per März⸗Apri M., per April⸗Mai * 


ſchnittsprei 

Ren bed. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inklusive ver dieſen Monat und — n. Febe. 19, 80—19,90 dez. 
Rei 20,45—20,50 bez., 


per Febr. ae 20,10 — 20,20 bez., 
— Mai⸗Juni — — Gelündigt 1500 3 

280 b 53 Nr. 00 26,50 — 24,75, Nx. 0 24,75 23,00, Nr. 0 

Roggenmehl Nr. 0 2220,25, Nr. on 1 ee 

N üb 51 per 100 Kilogramm loro mit Faß — ohne 
daß 6 5,3 Mark, ver dieſen Monat und per ee 658 bez., 


April⸗Mai 66—66,8 bez., per Mai⸗Jun Ab 
fene 9 — — bez. Gekündigt — Bene Sa 


Petroleum, raffinirtes 3 per 100 
Faß in Poſten von 100 Klogr. — M., ver Dielen mat 
und per pen ee 27,4 ee ver ehe, „März 27,2 
ia pril — — Durchſchnittspreis — M. Gef, 5 N 
pCt. 10.000 Liter pt. 


piritus. 47 M. baablt 1 50 
ea oko aß — bezahlt, % 
weien Gebinden — bez, ab — 


Mai⸗Juni 131 5 preis — M. 


lolo 9 Faß 4 


e — M. Br., per April ⸗ bez., Amerikaniſcher] meldungen —, 
Donau — M. ab Boden bez. — Gekündigt — | — we ins Haus — M., per dieſen Monat und Jan.⸗Febr. 
128 8 — M. 48.2 48,4 bez., Febr.⸗März — bez. per März⸗April — bez, 


ver Abra 49,3—49,5 bezahlt, per Mai⸗Juni 49.5 —49,7 bez., per 


i 503 — 50,5 bezahlt, per Juli⸗Aug. 51,2—51,4 — 
„ =, begabt, per J g. bez. Getüns 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in recht 
normales Geſchäft auf; inländiſche Gdenbabnerieritäten 15 en 
e d unh Kühle: Daten- Wimrsankt 
ankaktien waren feſt und ruhig; onto⸗ Komma 
— 1 95 Dane en ee höher. 5 565 2 . santheile, 
nduftrievapiere waren feſt, — weiſe höher und belebt, b 
erg e ſchwäch elender 


Eiſenbahn⸗Aktien Wei end; Oſtpreu 
Wartende we ee 10 Apreußiiche Südbahn und 


= 12 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 20 Mark. 
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